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Berlin, den 10.11.2011 
PRESSEMITTEILUNG 
 
Nationalgalerie 
Neue Nationalgalerie 
Potsdamer Str. 50, 10785 Berlin-Tiergarten 
Öffnungszeiten: 
Di + Mi + Fr 10 – 18 Uhr, Do 10 – 22 Uhr, Sa + So 11 – 18 Uhr 
 
Der geteilte Himmel. Die Sammlung. 1945–1968 
 
Eine Ausstellung in der Neuen Nationalgalerie vom 11. November 2011 
bis zum Frühjahr 2013. 
Bestandteil der Ausstellung ist das Kabinett in der Galerie. Hier zeigt das 
Kupferstichkabinett – Staatliche Museen zu Berlin zwanzig zum Teil groß-
formatige Zeichnungen und Graphiken von Gerhard Altenbourg. 
 
Eröffnung: Do 10. November 2011, 20 Uhr 
 
Zur Eröffnung sprechen 
 
Hermann Parzinger 
Präsident der Stiftung Preußischer Kulturbesitz 
Johannes Evers 
Vorstandsvorsitzender der Landesbank Berlin/Berliner Sparkasse 
Michael Eissenhauer 
Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin 
Udo Kittelmann 
Direktor der Nationalgalerie 
Joachim Jäger 
Kommissarischer Leiter der Neuen Nationalgalerie 
 
 
Nationalgalerie 
Neue Nationalgalerie 
 
Der geteilte Himmel. Die Sammlung. 1945–1968 
 
Nach „Moderne Zeiten“, dem Überblick über die künstlerischen Tenden-
zen von 1900 bis 1945, folgt nun „Der geteilte Himmel“ mit einem Fokus 
auf die Kunst der Nachkriegszeit von 1945 bis 1968. Der Titel der Präsen-
tation ist einem Roman von Christa Wolf entlehnt und bezieht sich auf die 
damalige Teilung der Welt in Ost und West, auf das Zeitalter der großen 
Ideologien und der damit verbundenen Politisierung der Künste. Keine 
andere Sammlung in Deutschland ist von dieser Geschichte so gekenn-
zeichnet, wie die Sammlung der Nationalgalerie. 
 
Wirtschaftswunder und Bau der Mauer, Kuba-Krise und Vietnam-Krieg, 
Sputnik und Apollo, Kennedy und Mao – schroffe Kontraste und harte 
Fronten prägten die ereignisreichen Jahre zwischen 1945 und 1968. Die 
bildende Kunst dieser Zeit war von der Atmosphäre des ‚Kalten Krieges’ 
und den damit verbundenen politischen Ideologien erheblich beeinflusst. 
Ost und West trennten vor allem zwei große Wege, die Figuration und die 
Abstraktion. Die offene Struktur der abstrakten oder auch informellen 
Kunst verklärte der Westen zum Symbol der Freiheit. Auch die darauf fol-



 

 Seite 2/3 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 
Stauffenbergstraße 41 
10785 Berlin 
 
 
MECHTILD KRONENBERG 

ABTEILUNGSLEITERIN 

 
kommunikation@smb.spk-berlin.de 
www.smb.museum 
 
 
ANNE SCHÄFER-JUNKER 

PRESSE 

 
Telefon: +49 30 266-42 34 02 
Telefax: +49 30 266-42 34 09 

presse@smb.spk-berlin.de 
www.smb.museum/presse 
 
 

gende Pop Art war keineswegs zufällig in den Großstädten des Westens 
entstanden, wo man die Phänomene der Massenproduktion und des aus-
ufernden Konsums direkt vor Augen hatte. Im Ostblock wiederum stellte 
der sozialistische Realismus einen elementaren Ausgangspunkt für weite-
re Entwicklungen dar. Hier geriet der Mensch zum Maßstab aller Dinge, 
wurde die „conditio humana“ von den Künstlern und Künstlerinnen in den 
Mittelpunkt ihres Schaffens gestellt. Auch innerhalb der ideologischen Sy-
steme ergaben sich scharfe Konfrontationen: die internationale Künstler-
gruppe COBRA agierte gegen eine erstarrte Kultur der 50er Jahre, die 
amerikanische Minimal Art entstand als direkte Antwort auf die als zu ba-
nal empfundene Pop Art. 
 
„Der geteilte Himmel“ stellt die Hauptpositionen dieser Epoche vor. Werke 
von Ernst Wilhelm Nay, Willi Baumeister, Fritz Cremer, Werner Tübke, 
Asger Jorn stehen neben Arbeiten der großen Leitfiguren Picasso, Bacon, 
Dubuffet, Rauschenberg, Warhol oder Beuys. Die alten Fronten bleiben 
als hart umkämpfte Themen in der Präsentation sichtbar. Der Blick geht 
jedoch betont über alle Grenzen hinweg und richtet sich auf übergreifende 
Kunstideen. Im Mittelpunkt des „geteilten Himmels“ stehen die internatio-
nalen Diskrepanzen: das Nebeneinander der Stile und Künste, die 
Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen. Das leuchtende Blau von Yves 
Klein erscheint neben den amerikanischen Farbfeldmalern, die monumen-
tale sitzende Figur von Henry Moore trifft auf den „Hirten“ von Georg Ba-
selitz, der Hyperrealismus eines Duane Hanson auf den sozialistischen 
Realismus von Willi Sitte.  
 
Der Rundgang durch die Ausstellung ist weitgehend chronologisch ange-
legt und beginnt mit dem Blick auf die unmittelbare Nachkriegszeit in 
Deutschland: auf die künstlerische Verarbeitung von Nazi-Terror und 
Krieg, etwa bei Heinrich Ehmsen oder Fritz Cremer, aber auch auf den 
Weg in die Abstraktion, den Künstler wie Willi Baumeister oder Wols ful-
minant eröffneten. Die oft kleinen Formate dieser Jahre werden in einer 
Raum-Installation vorgestellt, die an die experimentellen Kunstpräsenta-
tionen im Nachkriegsdeutschland angelehnt ist, etwa an die einzigartige 
Ausstellungsgestaltung der ersten „documenta“ 1955 in Kassel. Nach die-
sem Blick auf die frühe Nachkriegsmoderne weitet sich die Präsentation 
zu einem offenen Parcours, in dem die verschiedensten Strömungen mit-
einander in Dialog treten. 
 
Einzelnen Bewegungen wie COBRA, ZERO, Pop oder Minimal werden - 
ihrer zentralen Bedeutung wegen - besondere Themenräume gewidmet. 
Die Reflexion der Massenmedien, die sich mit der Pop Art verbindet, wird 
beispielsweise durch eine Tapetenarbeit von 1966 des Deutschen Tho-
mas Bayrle unterstrichen, die in ihrer seriellen Struktur Parallelen zum 
„factory“-Prinzip bei Warhol aufweist. Die Skulpturen von Donald Judd 
und Ronald Bladen – es sind Werke aus der für die Minimal Art so wichti-
gen Ausstellungen „Primary Structures“ (New York, 1966) – werden auf 
einem eigens verlegten Plattenboden gezeigt, der in seinen Proportionen 
an die Architektur von Mies van der Rohe angelehnt ist und damit ver-
deutlicht, wie sehr die Kunstform des Minimalen in den realen Raum aus-
greift. ZERO wiederum wird multimedial präsentiert: Neben dem großen 
Lichtraum von Otto Piene, den die Nationalgalerie vor zehn Jahren erwer-
ben konnte, erscheinen die „dynamischen Strukturen“ dieser Bewegung 
erneut als Raum-Installation, angelehnt an die avantgardischen ZERO-
Ausstellungen der frühen 1960er Jahre.  
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In diese Themenräume sind jedoch immer auch künstlerische Positionen 
integriert, die im unmittelbaren historischen Umkreis nicht vorzufinden 
waren und doch aus heutiger Sicht dialogisch diesen Bewegungen zuzu-
ordnen sind. So werden die Minimal-Skulpturen von Judd und Bladen von 
malerischen Positionen begleitet: von der Hard Edge-Malerei des Ameri-
kaners Al Held wie auch den seriell angelegten Farbraum-Bildern des 
Deutschen Karl Georg Pfahler. So erscheint im Pop-Raum auch ein Hin-
weis auf die Populärkultur des Ostens. Büsten der großen Symbolfiguren 
Marx und Mao verweisen auf die staatlich verordnete Aufstellung solcher 
Porträts in ostdeutschen Gemeinden und Städten. Unter dem Stichwort 
„Figur“ werden wiederum exemplarische Positionen aus Ost und West 
zusammengebracht, darunter Werke von Francis Bacon, Henry Moore, 
Waldemar Grzimek, Alberto Giacometti.  
 
Unterrepräsentiert bleiben Zeugnisse von Künstlerinnen – hier hat die 
Sammlung der Nationalgalerie erhebliche Lücken aufzuweisen, die sich 
vor allem mit der stark männlich-dominierten Kunstwelt bis 1968 erklären 
lassen. Der zeitliche Bogen, der in der Neuen Nationalgalerie von der 
Nachkriegskunst bis in die tief greifenden Umwälzungen der 1960er Jah-
ren geschlagen wird, macht allerdings deutlich, wie sehr sich die Kunst 
medial erweitert hat: elektrische Bewegung, Lichtkunst, Happening und 
Performance, Film und Video werden Teil der Kunst. Als zentrale Arbeiten 
der Sammlung sind nicht nur die frühen Fotografien von Bernd und Hilla 
Becher zu nennen, mit denen das Medium Fotografie erstmals in die 
Sammlung der Nationalgalerie hielt. Vor allem auch die ersten Raum-
Installationen, die 1968 entstehen, wie eine große Fluxus-Arbeit des 
Künstlers Wolf Vostell sowie die komplexe filmische Raum-Arbeit von 
Marcel Broodthaers „Le Corbeau et le Renard“, weisen voraus auf die viel 
weitergehende Expansion der Künste durch die spätere Land Art, Street 
Art, Konzeptkunst usw. 
 
Die Präsentation des „Geteilten Himmels“ endet mit einem Raum, der 
nach einem Datumsbild von On Kawara benannt ist: „4 Jun. 1968“. Ge-
zeigt wird hier die Vielfalt der künstlerischen Produktion in einem einzigen 
Jahr, dem Jahr 1968. Das unkommentierte Nebeneinander von Medien 
und Stilen führt noch einmal pointiert die Spannungen und Kontraste die-
ser extrem bewegten Zeit vor, auch den in allen Sparten spürbaren Auf-
bruchsgeist. Historische Dokumente flankieren diesen Raum und rufen 
die wichtigsten politischen und kulturellen Ereignisse des symbolischen 
Jahres 1968 in Erinnerung. Der Bau der Neuen Nationalgalerie schließlich 
gehört selbst zu den herausragenden Exponaten: er wurde 1968 als letz-
tes Werk des Architekten Mies van der Rohe eröffnet. 
 
Nicht gezeigt wird Barnett Newmans ikonisches Werk “Who’s afraid of 
Red, Yellow and Blue IV”, ist es doch erst nach 1968 entstanden. Es wird 
vielmehr zum Auftakt der nächsten Sammlungspräsentation werden, dem 
dritten und letzten Teil zur Kunst des 20. Jahrhunderts aus der National-
galerie mit dem Fokus auf die Jahre 1968–2000 (Eröffnung Früh-
jahr/Sommer 2013). 
 
Die Sammlungspräsentation „Der geteilte Himmel“ wurde architektonisch 
betreut von dem Büro meyer voggenreiter projekte in Köln. 
 


